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Verein macht tierische Begegnung möglich
„Tiere bauen Brücken“ bietet Momente des Glücks für Menschen mit Handicap

kreten Konzept und an ei-
nem Ort. Was der Lebenshof
sein soll? „Der Lebenshof ist
ein Ort, an dem es eine Kurz-
zeitpflege gibt, viele Tiere
wie Hunde, Hühner oder
Schafe; und ein Ort, an dem
viele Begegnungen zwischen
Menschen und Tieren statt-
finden können.“ Ein Ort
eben, an dem Tiere Brücken
bauen.

An der Grenze der
Belastbarkeit

Nichts als Fortschritt und Er-
folg also bei „Tiere bauen
Brücken“? Nein. Denn es gibt
auch die Augenblicke, in de-
nen Nicole Warnke nach-
denklich wird. Ihr persönli-
cher Einsatz hat in den letz-
ten Monaten nämlich Dimen-
sionen erreicht, die für ein
Ehrenamt mehr als grenz-
wertig sind: Vorstands- und
Öffentlichkeitsarbeit, Ausbil-
dung der Besuchshunde, Fi-
nanzen und Korrespondenz,
Schaltstelle zwischen Ein-
richtungen und Besuchshun-
de-Teams, Springerin bei
kurzfristigen Absagen und
nicht zuletzt die Idee, den Le-
benshof zu gründen – das
kann Nicole Warnke auf Dau-
er nicht in diesem Umfang
stemmen.

Und so dürfte es sich in den
nächsten Monaten entschei-
den, ob Spenden und Helfer
in ausreichender Größe dazu
beitragen, die Idee von „Tiere
bauen Brücken“ in die Zu-
kunft zu tragen.

tet werden, weil die abschlie-
ßende Prüfung zum Begleit-
hund einfach nicht stattfin-
den kann? Zeiten, in denen
andernorts über Vereinsauf-
lösungen nachgedacht wird?

Ja. Denn trotz aller Sorgen
gibt es keinen Stillstand bei
„Tiere bauen Brücken“.

Im Gegenteil. Nicole Warn-
ke hat gerade ihre Ausbil-
dung zur „Fachkraft für tier-
gestützte Intervention“ abge-
schlossen. Diese zertifizierte
Ausbildung ermöglicht es
ihr, auch mit anderen Tieren
wie etwa Meerschweinchen
und Hühnern oder Eseln und
Schweinen zu arbeiten. „Wir
hatten zum Beispiel einen
achtjährigen Jungen, der im
letzten Jahr an Krebs gestor-
ben ist. Für ihn wäre in der
letzten Phase der Kontakt zu
einem Kaninchen geeigneter
gewesen als zu den stets
freundlich mit dem Schwanz
wedelnden Labradoren.“

Warum? Weil das auch for-
dernde Wesen der Hunde
durch einen Kontakt mit ei-
nem still liegenden und wei-
chen Kaninchen hätte ersetzt
werden können.

Von Stillstand also keine
Spur. Das gilt auch für die Vi-
sion eines „Lebenshofs“. „Mit
dem Abschluss meiner Aus-
bildung habe ich auch dafür
die Grundlage gelegt“, sagt
Nicole Warnke. Stiftungen
wie „Ein Herz für Kinder“
hätten längst ihre Bereit-
schaft zur finanziellen Unter-
stützung signalisiert, nun
fehle es noch an einem kon-

milienleben aufgenommen
wird.

In einem anderen Fall soll
ein Epilepsie-Warnhund in
eine Familie integriert wer-
den, in der alle auf dem Zahn-
fleisch gehen. Denn wegen
der wiederkehrenden Anfälle
muss stets jemand in der Nä-
he der jungen Frau sein, die
unter der Krankheit leidet.
Das könnte in Zukunft der
Hund übernehmen, weil der
in der Regel schon 30 Minu-
ten vor einem Anfall Alarm
schlagen kann. Doch dafür
muss er ausgebildet werden.
Das dauert. Und kostet. „Wir
wollen die Ausbildung aber
trotzdem mindestens mitfi-
nanzieren, weil es so wichtig
ist“, stellt die engagierte Vor-
sitzende von „Tiere bauen
Brücken“ das Ziel über die Fi-
nanzierung.

Verein zahlt
für Stall und Futter

Ähnliches trug sich zu, als es
um Bella ging. Als die Besitze-
rin der 22-jährigen Stute we-
gen der Corona-Lage in wirt-
schaftliche Schwierigkeiten
geraten war, wusste sie kei-
nen Ausweg mehr. Die Lö-
sung: „Tiere bauen Brücken“
übernimmt nun vorläufig die
Kosten für den Stall und fürs
Futter, dafür steht das ausge-
bildete Therapiepferd für Be-
gegnungen zur Verfügung.
Die ersten Kontakte – unter
anderen mit Emily – lassen
Nicole Warnke strahlen: „Das
waren berührende Momen-
te.“

Sind es beglückende Au-
genblicke wie diese, die dem
Verein den nötigen Schwung
geben, um auch in Zeiten der
Pandemie weiter zu machen?
Zeiten, in denen es eigentlich
unumgänglich wäre, ein Ver-
einsfahrzeug anzuschaffen,
weil der Verein auch zwei
Rollstuhlkinder betreut? Zei-
ten, in denen zwölf Mensch-
Hunde-Teams seit dem
Herbst immer wieder vertrös-

hunde-Teams.
„Natürlich müssen die

Hunde fachgerecht ausgebil-
det werden“, sagt die Vereins-
vorsitzende – und spricht da-
mit einen Punkt an, der sie
ziemlich beschäftigt. Denn
der Spagat, einerseits kosten-
lose Kontakte ermöglichen
und andererseits Teams aus-
bilden zu wollen, führt zu ei-
nem bleibenden finanziellen
Aufwand. „Wir bekommen
immer wieder Hilfe von ir-
gendwo“, sagt Nicole Warn-
ke. Dann erzählt sie von Lead-
er-Förderungen aus Arnsberg
oder von Spenden der Aktion
„Lichtblicke“. Damit kann
der Verein die Kosten decken.

Bisher. Die aber laufen wei-
ter. „Jetzt bezuschussen wir
gerade die Ausbildung von
zwei Assistenzhunden“,
weist Nicole Warnke auf eine
weitere Sparte der Vereinsar-
beit hin. Um einem Jungen
mit Autismus den Alltag zu
erleichtern, werde ein Hund
zunächst ausgebildet und pa-
rallel an die Familie herange-
führt, ehe er ganz in das Fa-

nem Tier wie Henry sie ein-
fach frei und glücklich, so
Béatrice Schilling. Gut zwei
Stunden dauert eine Begeg-
nung mit dem Golden Retrie-
ver in der Regel, manchmal
auch länger. Ein Spaziergang
gehört ebenso zum Ritual
wie das gemeinsame Spiel –
und immer auch das Ku-
scheln.

Die Begegnungen
sind kostenlos

Was die Begegnung mit Hen-
ry kostet? Nichts. Denn „Tie-
re bauen Brücken“ bietet den
Kontakt zu den so genannten
Besuchshunden kostenlos an.
Und die Vereinsvorsitzende
Nicole Warnke freut sich
über die „wunderbaren Mo-
mente, in denen wir lachen
können oder eine schöne Be-
gegnung stattfindet“. Man
habe es sich im Verein zur
Aufgabe gemacht, vor allem
Kindern und Jugendlichen ei-
ne tiergestützte Begleitung
zu ermöglichen, so Warnke.
Erste Mensch-Hunde-Teams
sind inzwischen im Einsatz,
ermöglichen Besuche wie die
von Emily bei Henry oder
Kontakte zwischen Bewoh-
nern der Soester Thomä-Resi-
denz und anderen Besuchs-
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Herzfeld – Können Tiere Brü-
cken bauen? Diese Frage wür-
de Emily sofort mit einem
„Ja“ beantworten. Die zehn-
jährige Soesterin ist nach je-
der Begegnung mit dem La-
brador Henry nämlich ein-
fach nur glücklich. Jetzt hat
sie sich auch noch in die Stu-
te Bella verliebt. Und für das
Mädchen mit einer geistigen
Entwicklungsstörung zeigt
sich eine neue Möglichkeit,
durch die sie ihre Emotionen
leben kann – und zeigen.

Durch den Herzfelder Ver-
ein „Tiere bauen Brücken“
macht Emily regelmäßig tie-
rische Erfahrungen. Dass die
für die junge Soesterin tat-
sächlich eine Brücke bauen
aus ihrer kindlichen Isolation
heraus und hin zu einem
warmen, liebevollen Kontakt
in die Außenwelt, davon ist
Pflegemama Béatrice Schil-
ling überzeugt. „Emily hat
viel Freude an der Begegnung
mit Henry. Wenn sich die bei-
den sehen, dann kann Emily
einfach sein, wie sie ist.“ Weil
sich ihre Pflegetochter wegen
ihrer Behinderung selber
nicht so sehr reflektiere, ma-
che die besondere Atmosphä-
re in der Begegnung mit ei-

Ein Herz und eine Seele: Wenn Henry in der Nähe ist, brechen für Emily glückliche Stun-
den an.

Patenschaft für Bella
Der Verein sucht aktuell Paten, die sich bei der Stute Bella an
den laufenden Kosten beteiligen. Futter und Unterkunft kos-
ten pro Monat 350 Euro. Wer einen festen monatlichen Bei-
trag von mindestens 10 Euro leisten will, hilft Bella und dem
Verein – und bekommt die Gelegenheit, Bella bei einem Be-
such kennen zu lernen. Zudem ist „Tiere bauen Brücken“ auf
weitere Spenden angewiesen, um die bisherige Arbeit erfolg-
reich weiterführen zu können. Infos dazu gibt es unter
www.tiere-bauen-bruecken.de

Ausbildung zum Besuchshund frühestens 2022
Der Aufruf von „Tiere bauen Brücken“, den eigenen Hund
kostenlos zum Besuchshund ausbilden zu lassen, stieß auf ein
breites Echo. Deshalb ist der erste Lehrgang mit zwölf Ge-
spannen ebenso ausgebucht wie der voraussichtlich im Som-
mer diesen Jahres beginnende zweite. Erst im Jahr 2022 kön-
nen wieder Teams berücksichtigt werden, die anschließend
im Namen des Vereins ehrenamtlich bei Kindern mit verkürz-
ter Lebenserwartung, in Heimen oder an anderen Orten, wo
eine Mensch-Hund-Beziehung zur Wohltat wird, eingesetzt
werden.
Weil die Prüfung von zwölf Besuchshund-Gespannen voraus-
sichtlich im April abgeschlossen werden kann, dürfen sich Ein-
richtungen und Privatpersonen ab sofort bei „Tiere bauen Brü-
cken“ melden, um ein Kennenlernen und mögliche Besuchs-
termine zu vereinbaren.
Kontakt: www.tiere-bauen-bruecken.de, info@tiere-bauen-
bruecken.de oder Tel. 0176 50901397.

Der Lebenshof ist
ein Ort, an dem es eine

Kurzzeitpflege gibt,
viele Tiere wie Hunde,
Hühner oder Schafe;
und ein Ort, an dem
viele Begegnungen
zwischen Menschen

und Tieren stattfinden
können.

Nicole Warnke
Vorsitzende „Tiere bauen

Brücken“

Gesucht war der Heilige Nepomuk an der
Kesselerstraße, der schon einmal geköpft wurde
HEIMAT-SUCHBILD Vandalen zerstörten Statue / Seitdem hält Spezialkleber den Kopf

wohl Nepomuk in der St.-An-
na-Kapelle gänzlich unbe-
schadet, als auch sein Pen-
dant auf der Mauer am
Schloss in Hovestadt.

Goldrichtig mit ihrer Lö-
sung lag zum Beispiel Chris-
tel Thiemann, die schrieb:
„Der Heilige Nepomuk steht
an der Kesselerstr. in Lippe-
tal, und der Ort wird seit Jah-
ren von der Familie Wilhelms
gepflegt. In einer Karnevals-
nacht vor einigen Jahren wur-
de der heilige Nepomuk von
Vandalen enthauptet. Später
wurde der Kopf gefunden
und mit einem Spezialkleber
wieder angebracht. Diese Re-
cherche hat mir sehr viel
Spaß gemacht, und ich freue
mich schon auf die nächsten

dem Boden der Gemeinde
sind nämlich zwar mindes-
tens ebenso schön anzuse-
hen, hatten aber mit der Ent-
hauptung und dem Klebstoff
nichts zu tun. So grüßt so-

Lippetal – Ziemlich genau vier
Jahre ist es her, seit der stei-
nerne Nepomuk an der Kes-
selerstraße zwischen Herz-
feld und Lippborg Bekannt-
schaft mit Klebstoff gemacht
hat. Denn nachdem Unbe-
kannte wahrscheinlich nach
dem Besuch einer Karnevals-
party den Heiligen enthaup-
tet hatten, musste er mit ei-
nem Spezialklebers wieder
hergerichtet werden.

Die allermeisten Einsender
des Lippetaler Bilderrätsels
hatten ziemlich schnell he-
raus, um wen es sich handelt.
Zwar tippten einige einfach
auf „Nepomuk“ und lagen da-
mit zwar richtig, aber eben
doch nicht so ganz. Die bei-
den anderen Nepomuks auf

Mit diesem Ausschnitt stell-
ten wir die Rätsel-Frage: Zu
sehen war nur das Kreuz, das
man auf den ersten Blick
auch für ein Schwert halten
kann. FOTO: DAHM

Suchbilder.“
Annelie Westhues bekann-

te, dass sie die Steinfigur
nicht persönlich kenne, sich
aber gut an die Zeitungsmel-
dungen erinnere, die vor vier
Jahren den Vandalismus und
das Kleben zum Thema hat-
ten.

Wer der Heilige Nepomuk
war? Johannes Nepomuk
oder Johannes wurde um
1350 in Pomuk bei Pilsen ge-
boren. Er starb am 20. März
1393 in Prag und gilt als böh-
mischer Priester und Märty-
rer. Nepomuk wurde später
von Papst Benedikt XIII. hei-
liggesprochen und wird bis
heute als „Brückenheiliger“
und Patron des Beichtge-
heimnisses verehrt. jüv

Diese Sandstein-Statue des heiligen Nepomuk steht an der
Kesseler Straße in der Nähe von Herzfeld. FOTO: DAHM

Oestinghausen – Die Pfadfin-
der Oestinghausen haben in
Corona-Zeiten einen Weg
gefunden, um die Stammes-
versammlung abzuhalten.
Um allen Mitgliedern die
Teilnahme an der Ver-
sammlung zu ermöglichen,
hatte der Vorstand zu ei-
nem Videomeeting eingela-
den.

Spannend war es bei den
Vorstandswahlen, da sich
Kuratin Heike Nillies und
Vorsitzende Dajana Fritsch
nach jahrelanger Vorstands-
arbeit nicht zur Wieder-
wahl stellten. Nachfolger
fanden sich in den Reihen
der Leiterrunde. Leonie Bei-
ne hatte im Vorfeld eine Ku-
ratenausbildung gemacht,
um die Nachfolge von Heike
Nillies anzutreten.

Nach abgeschlossener
Woodbadge-Ausbildung
übernimmt Malte Zapf den
Posten des Vorsitzenden ne-
ben Kim Grabowsky, der
schon seit zwei Jahren im
Vorstand tätig ist.

Für ihre Vorgänger gab es
Überraschungstüten und ei-
nen Rückblick: In den ver-
gangenen Jahren konnten
viele Ziele erreicht und viele
Projekte realisiert werden,
unter anderem ein neues
Materiallager oder die gro-
ße Jubiläumsfeier 2017.

Stolz sind alle auf die gu-
ten Mitgliederzahlen, die
auch während der Corona-
Zeit stabil geblieben sind:
106 aktive Mitglieder zählt
der Stamm.

Als Kassenprüfer wurden
Nadia Mentel und Rico
Rohns gewählt. Auch die ge-
planten Aktionen für das
nächste Jahr wurden vorge-
stellt.

Kontakt
E-Mail: dpsg.oestinghau-
sen@web.de

Pfadfinder haben
einen neuen
Vorstand

Lippetal – Die Pfarreien Jesus
Christus Lippetal und St. Ida
in Herzfeld und Lippborg
haben Anfang Februar alle
Jugendlichen, die zwischen
dem 1. Oktober 2006 und
dem 30. September 2007 ge-
boren sind, per Post zur
Firmvorbereitung eingela-
den.

Falls noch nicht gesche-
hen, können diejenigen, die
daran teilnehmen möchten
gebeten, sich bis zum 15.
März über den QR-Code auf
der Rückseite des Briefes zu-
rückzumelden. Wer keinen
Brief erhalten oder Fragen
dazu hat, der melde sich
gerne in einem der Pfarrbü-
ros oder bei Pastoralrefe-
rent Christian Hinse, chris-
tian-hinse@katholisch-in-
lippetal.de, 01707718244).

Das Vorbereitungsteam
hofft, dass die Corona-Be-
dingungen einen Beginn
der Firmvorbereitung in der
Zeit nach Ostern ermögli-
chen.

Firmlinge
erhalten Post

Lippetal – Am Sonntag, 14.
März, ist Tag der ewigen An-
betung in Herzfeld und am
Sonntag, 21. März, in Lipp-
borg.

Die Betstunden beginnen
mit der Eröffnungsandacht
um 15 Uhr und enden mit
der feierlichen Schlussan-
dacht um 18 Uhr. Es dürfen
sich gern noch Gruppen
oder interessierte Personen
melden, die eine Einheit ge-
stalten möchten.

Entsprechende Rückmel-
dungen nehmen die Pfarr-
büros in Lippborg und in
Herzfeld entgegen.

Betstunden zu
vergeben

Gesucht und gefunden: Mit Bella könnte Emily ohne Ende Zeit verbringen.
FOTOS: TIERE BAUEN BRÜCKEN


